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DER TRAUM VON EINER REISE

Am Anfang einer Reise um die Welt steht immer ein Traum. Mei-
ner sah so aus: Ich wollte drei Monate lang über die Kontinente 
ziehen und dabei jede Woche in ein neues Land eintauchen. Ich 
wollte in großen Städten von möglichst vielen Menschen erfah-
ren, wie sie leben – und daraus folgern, was die Welt bewegt. 
Denn wir ahnen, dass wir in wenigen Jahren ganz anders leben 
werden als heute – und doch wissen wir nur ansatzweise, wie diese 
Zukunft aussehen könnte.

„Die Welt scheint aus den Fugen“, mit diesen Worten brachte 
Frank-Walter Steinmeier die Lage nach seiner Wahl zum Bundes-
präsidenten auf den Punkt. Politischer Wandel, Digitalisierung, 
Globalisierung, soziale Veränderungen, neue Sinnsuche: Einstige 
Gewissheiten geraten ins Wanken. Wir befinden uns inmitten ei-
ner umfassenden Transformation. Daraus ergeben sich konkrete 
Zukunftserwartungen ebenso wie diffuse Befürchtungen.

Wie ein Entdecker, der seine exakte Route noch nicht abge-
steckt hat, bin ich aufgebrochen, um von Woche zu Woche das 
nächste Ziel festzulegen. Immer erst ganz kurzfristig buchte ich 
ein Flugticket, ein neues Hotel. Über den Wolken zur nächsten 
Skyline, rastlos und neugierig, wobei ich meinen eigenen Kom-
pass immer wieder neu justierte. Ich suchte nach Orten mit mög-
lichst viel Transformationsenergie, die beispielhaft für jene weltweit 
zu beobachtenden Umwälzungen und Entwicklungen stehen. Das 
sind vor allem sehr große Städte, in denen das Spektrum des Le-
bens breit ist und die Veränderungen verdichtet sichtbar werden.

Drei Viertel meiner Stationen zählen zu den größten Metro-
polregionen der Welt, allen voran Tokio mit rund 38 Millionen 
Einwohnern, gefolgt von Delhi (27 Millionen), Seoul, Shanghai 
(beide 24), New York, São Paulo, Peking, Mexiko-City (jeweils 21), 
Moskau, Kairo (beide 17), Rio de Janeiro (12) und London (11). 
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Diese Metropolen sind im Guten wie im Schlechten Brenngläser 
und Zukunftslabore, auf welche die Menschen aus den anderen 
Landesteilen starren – frei nach Tom Wolfe –, um zu sehen, ob 
sie alles richtig machen.

Ich habe dieses Buch aus verschiedenen Gründen geschrieben, 
einer davon ist folgender: Seit Jahren betrachte ich täglich das Ge-
schehen in Berlin – zumeist die Mächtigen im Regierungsviertel, 
immer wieder aber auch die Ohnmächtigen, die verschiedensten 
Einflüsse und Veränderungen, und versuche all das in Worte zu 
fassen. Nun folgt also ein Blick auf Orte des Geschehens weltweit. 
Ebenso wenig, wie man in der deutschen Hauptstadt das System 
erkennen kann, sondern nur an vielen Stellen dessen Spuren und 
Folgen entdeckt, konnte es mir an den Orten, die ich besuchte, 
gelingen, die Transformation an sich zu sehen. Möglich ist jedoch, 
Einzeleindrücke und Gespräche zusammenzufügen, die allesamt 
die Folgen des Umbruchs aufzeigen.

Mein Gepäck für die 13-wöchige Reise wog acht Kilogramm 
– gerade genug, um als Handgepäck durchzugehen, und gerade 
ausreichend, um sowohl passende Kleidung für ein Ministerbüro 
als auch für einen Slum dabei zu haben. So brach ich auf, traf 
Politiker, Unternehmerinnen, Forscher, Lehrer, NGO-Aktivis-
tinnen, Obdachlose, Studentinnen und viele Menschen mehr, um 
möglichst unterschiedliche Lebenswelten abzudecken. Manche 
traf ich auf Empfehlung, andere höchst spontan. Da mir die meis-
ten Gesprächspartner sehr offen ihre Meinung mitteilten und da-
für in teils kritischen Situationen Risiken in Kauf nahmen, nenne 
ich ihre Namen und gelegentlich auch ihr Umfeld nicht. Zudem 
steht in der Regel nicht die Person im Mittelpunkt des Interesses, 
sondern ihre Perspektive auf das Land und dessen Entwicklung.

Die Fixpunkte meiner Beobachtungen waren immerwährende 
Faktoren, die Menschen beeinflussen, wie Hoffnungen, Ängste, 
Begrenzungen oder auch Glaube, Konsum, Aufstiegschancen. 
Diese wollte ich in jedem Land betrachten, um zu erkennen, 
ob die Triebfedern der jeweiligen Transformation – oder auch 
bestimmte Bremsfaktoren – einander gleichen. Meine Reise in 
Zahlen: 90 Tage, 16 Städte und nach der Rückkehr meine Hei-
matstadt Berlin aus neuen Blickwinkeln, 28 Landeanflüge (das 
Buchcover zeigt den auf das abendlich erleuchtete Washington 
D.C.), rund 78.000 Flugkilometer, was zweimal der Äquatorlän-
ge entspricht. 25 Schlafplätze – vom Hotel mit Pyramidenblick 
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bis zur Kakerlakenmatratze, mehr als 100 Gesprächspartner so-
wie viele Hundert Seiten Mitschriften und Beobachtungen. Auch 
wenn die von mir bereisten Länder immer nur einen Bruchteil 
darstellen können, so decken sie mehr als die Hälfte der Weltbe-
völkerung, viele Religionen, Kulturen und über ein Drittel der 
Landfläche der Erde ab.

Den Titel dieses Buches habe ich an die Debütromane zweier 
Autoren angelehnt. Doch zuvor: Ich mag das Wort „Transforma-
tion“ nicht sonderlich – es klingt technisch-rational und zählt zu 
den Modebegriffen, von denen sich alle Jahre wieder neue in un-
ser Sprechen einschleichen. Dennoch: Es bringt den Aspekt der 
aktuellen Veränderungen am besten auf den Punkt. „Gewittern“ 
bezieht sich auf den Roman „In Stahlgewittern“ von Ernst Jünger 
(1895 bis 1998), erschienen 1920, sowie den Roman „In Plüsch-
gewittern“ von Wolfgang Herrndorf (1965 bis 2013) aus dem Jahr 
2002. Werke, die unterschiedlicher kaum sein könnten und die 
letztlich zwei Pole repräsentieren.

Pol I: Als mein Großvater 1919 als junger Mann in die Reichs-
hauptstadt Berlin der gerade begründeten Weimarer Republik 
zog, lagen vier Soldatenjahre in den stählernen Gewittern des 
Ersten Weltkrieges, dem ersten modernen Großkonflikt mit Ma-
schinengewehren, Panzern und Giftgas, hinter ihm – genauso wie 
bei Jüngers Protagonisten. Was die beiden, ihre Generation und 
ihre unmittelbaren Vorfahren geprägt hatte, war eine Mischung 
aus „preußischen Tugenden“ wie Disziplin und Pflichtbewusst-
sein, Wilhelminismus, Einreihen in die herrschende Ordnung 
als Objekt einer Militärmaschinerie bis hin zur Unterwerfung. 
Zudem stand der Krieg für Angst, Entbehrungen, Entgehen von 
Gefahr, Verwundung, Tod und Überleben. Automobile, Telefone, 
Radios – vieles, das bald selbstverständlich sein würde, hatte die 
Menschen noch nicht erreicht: letztmaliges „Davor“.

Pol II: Als ich fast 80 Jahre nach meinem Großvater in die Bundes-
hauptstadt des wiedervereinten Deutschlands zog, kam ich dem 
Umzug von Parlament und Regierung knapp zuvor. Herrndorfs 
junger Protagonist gelangt ebenso in diesen Jahren nach Ber-
lin und erlebt die Großstadtbohème der „Generation Golf“ aus 
Individualismus, Freiheit, Kreativität, Küchenpartys, Konsum, 
Genuss, Ablenkung, Spaßgesellschaft, Laissez-faire – Gewitter 
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in Plüsch. Es war die Zeit des sich neu definierenden wiederver-
einten Deutschlands und der beginnenden „Berliner Republik“; 
mehr als eine Million tanzten jährlich bei der Loveparade um die 
Siegessäule und feierten das neue Jahrtausend am Brandenbur-
ger Tor – und legten sich Mobiltelefone und E-Mail-Adressen zu: 
Das „Danach“ nahm seinen Lauf.

Schwere und Leichtigkeit – zwischen diesen Polen spielen sich 
auch die aktuellen Veränderungen weltweit ab. Der Wandel ist 
in vollem Gange, wir können ihn noch ein wenig beeinflussen 
– aufhalten, geschweige denn umkehren lässt er sich aber nicht. 
Die Transformation bringt Licht und Schatten, so wie auch ein 
Gewitter mit einem einzigen Blitzschlag ein Haus zerstören kann 
und andernorts den langersehnten Regen bringt. Das, was sich 
zwischen diesen beiden Extremen befindet, wollte ich erkunden. 
In Transformationsgewittern.
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